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neue Erhöhung der Beamtengehälter
W. T. B. teilt amtlich mit: t
Die Verhandlungen mit den Bevollmächtigten der Gewerk

ſchaftsorganiſationen über die Beamtenbeſoldung im
Keichsfinanzminiſterium haben vorbehaltlich der Zuſtimmung
des Reichsrats und des Reichstags in den frühen Morgenſtunden
des Sonntags zu einer Einigung geführt und werden bezüglich
der Arbeiter und Angeſtellten am Montag fortgeſetzt.

Von einer Nachrichtenſtelle wird über das Ergebnis der Ver
dlungen noch folgendes mitgeteilt:hen Nach einer n Ausſprache, in der von beiden Par-

teien umfangreiches Material vorgetragen wurde, das zur Be
gründung der Forderungen und der Bewilligungen diente, wurde
auch über die Deckungsfrage geſprochen. Man beabſichtigt,
die Tarife bei der Poſt und bei der Eiſenbahn erneut zu erhöhen,
um die Mehraufwendungen für die Beamten und Staatsangeſtell
ten hereinzubringen. Miniſterialdirektor v. Schlieben teilte
auch ferner mit, daß die neuen Gehälter mit Wirkung vom
1. April. in Tätigkeit treten ſollen. Die Frage, ob den Be-
amten noch im Laufe dieſes Monats ein Vorſchuß gezahlt
werden kann, wird durch den 23. Ausſchuß des Reichstages in
einer beſonderen Sitzung geklärt werden.

Jm übrigen hat ſich die Einigung auf der Grundlage ent
wickelt, daß zwiſchen den Forderungen der Gewerkſchaften und
den geplanten Bewilligungen der Regierung die Mitte gefunden
wurde. Die Erhöhung macht ſich beſonders bemerkbar für die
unteren und mittleren Beamten, während die
Oberbeamten nur verhältnismäßig geringe Zulagen
erhalten haben. Die oberſte Gehaltsklaſſe 13 und die Einzel
gehälter ſind durch die Heraufſetzung der Bezüge überhaupt nicht
berührt worden. Neu iſt, daß alle Beamten eine jährliche
EChefrauenzulage erhalten haben. Jm übrigen ſind die
Sätze für die Beamten folgendermaßen erhöht worden

Zulage für die Gehaltsgruppen.
Gruppe 1 3500--4000 M. (durchſchn. jährl. Erhöhung 4250 M.)

2 3500--5000 42503 3500--5000 4250u 4 3500——5500 4500 v„5 3500--6000 47506 4000--5500 4750I 7 4000--4500 J 42508 40005000 45009 4000--5000 450010 3000--5000 3 400011 2000--4000 3000n 12 2000---3000 I 2500Die Grundgehälter
ſtellen ſich alſo wie folgt:

Beſoldungsgruppe 1 11.000--16 000 Mark
2 13500--18 000
3 15 000--20 000
4 16000--21 500
5 17000--23 000
6 18 500--25 000
7 20000--27 000
8 22 000--31 000
9 25 000--36 000

10 28 000--42 000

g. t1 82000--48 000
12 40 000--60 000
13 die Eingzelgehälter wie bisher.

Die Sätze der Ortszuſchläge
bleiben beſtehen, dagegen ſind die Ortsklaſſengrenzen
den neuen Gehaltsſätzen anzupaſſen. Auch die Kinderzu-
ſchläge ſind unverändert geblieben, doch ſollen die Nach-
prüfungen für die Zahlungen bei Kindern von 14—-21 Jahren
ſchärfer als bisher gehandhabt werden.

Die Teuerungszuſchläge auf das Grundgehalt, die Orts-
zuſchläge und die Kinderzuſchläge ſind von 20 auf 25 Prozent
erhöht worden. Der für alle Beamten gleich hohe Teuerungs-
zuſchlag wird um 500 Mark erhöht.

Jeder verheiratete Beamte erhält ein ſogenanntes Frauen-
geld in Höhe von 1000 Mark jährlich.

Für die Diätare ſind entſprechende Erhöhungen vorgenommen
worden.

r

Wie wir hören, ſind die Vorarbeiten für das neue Be
aAmten recht ſo weit gediehen, daß demnächſt ein Geſetzentwurf
dem Reichsrate zugehen wird. Jn den Entwurf wird auch das
Streikrecht der Beamken hineingearbeitet werden.
Streikt ein lebenslänglich angeſtellter Beamter, ſoll er die Be
amteneigenſchaft verlieren. Es ſteht ihm binnen vier Wochen
Hlagerecht gegen den Entſcheid zu. Endgültig entlaſſene Beamte
können erſt nach früheſtens fünf Jahren wieder ange-
ſtellt werden.

die Gefahren der Zwangsanleihe

w. Berlin, 13. März.
Der finanz politiſche Ausſchuß des Reichs

wirtſchaftsrats beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung
mit dem Punkte: Finanzfragen der Tagesordnung der
Genueſer Konferenz. Er kam zu dem Schluß, daß es angeſichts
der ganzen Weltlage für Deutſchland unmöglich ſei, be
ſtimmte Vorſchläge für die einzelnen rm zu machen, und
den deutſchen Unterhändlern in Genug daher neben allgemeinen
Richtlinien hauptſächlich die genügenden ſtatiſtiſchen Unterlagenzur Beantwortung aller Fragen, die die Lage Deutſchlands be

treffen, mitzugeben ſind. Bei Behandlung der Zwangsanleihe
wurde mit 12 gegen 4 Stimmen (Arbeitgeker und ein Vertreter
der freien Berufe) ein Antrag Hilferding angenommen, nach demder finanzvolitiſche Ausſchuß die Emil n einer Zwangsanleihe

für wirtſchaftlich äußerſt bedenklich hält. Die oberſte Forderung
der Finanzpolitik, nämlich die Herſtellung des Gleichgewichts
im Staatshaushalt, bleibe unerfüllt; die Jnflation mit ihren ver-
hängnisvollen Wirkungen dauere fort. Zugleich verderbe die
Zwangsanleihe auf längere Zeit den Anleihemarkt und ſchädige
den Kredit Deutſchlands im Auslande. Der Ausſchuß bedauert,
daß nicht andere Arten, einen Kredit aufzubringen, verſucht
worden ſeien, wie z. B. die Auflegung einer frei-
willigen goldwertbeſtändigen Anleihe, deren in
Gold zu berechnende Zinſen und Amortiſationsbeträge dem Beſitz
aufzuerlegen wären.

Wei.ere Erhöhung der Beſatzungskoſten
TU. Paris, 13. März.

Nach der „Chicago Tribune“ werden zu den 241 Müllionen'
Dollars Beſatzungskoſten am 1. Mai 1922 noch weitere 22 Mil
lionen für die Zeit bis zum 1. Mai 1922 hinzukommen. Dangech
ſtellen ſich die geſamten alliierten Beſatzungs-
koſten im Rheinlande bis zum 1. Mai d. J. auf rund 3
Milliarden.

Dieſe Summe ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen:
für die Vereinigten Staaten auf 611 982 049 Goldmark,
für Großbritannien 308 267 420
für Jtalien 10 052 160für Frankreich 1 031 681 422 vfür Belgien 177 247 688

zuſammen: 3 134 180 745 Goldmark.
Dazu kommen die Koſten für die Zeit vom 1. Mai 1921 bis

1. Mai 1922 mit 220 Millionen Goldmark, ferner 92 Millionen
für die amerikaniſchen Truppen, ſo daß die „Wacht am Rhein“
alſo insgeſamt 3 446 180 745 Goldmark gekoſtet haben wird.Nag der amtlichen Aufſtellung, die die Repara-
tions kommiſſion vor einigen Wochen herausgegeben hat,
ſind bisher von Deutſchland 370 Millionen Goldmark gezahlt
worden, wobei die 6 Dekadenzahlungen von 31 Millionen einbe-
griffen ſind. Die Summe, die Deutſchland bis jetzt gezahlt hat,
reicht bei weitem nicht aus, und die Hälfte der bisherigen Be
ſatzungskoſten iſt noch nicht bezahlt.

Der Präſident der franzöſiſchen Kammer, Peret. hat in
Lyon eine Bankettrede gehalten, in der er folgen erklärte:
Frankreich hat gegenüber den Feinden von geſtern R die wir
für unverjährbar halten. Die franzöſiſche Forderung t jetzt feſt
geſetzt. Sie muß ſo bleiben, unveränderlich. Es handelt ſich
augenblicklich allerdings darum, mit Feſtigkeit auf der Zahlung
der Forderung zu beſtehen. Die Bezahlung iſt ein weſentliches
Element unſerer Finanzlage.

Der Puiſch im Randgebiet der Kapkolonie

London, 13. März.
Nach den jüngſten Reuter- Meldungen aus Johannesburg

über die revolutionäre Bewegung im Randgebiet iſt Premier-
miniſter General Smuts in Johannesburg eingetroffen und
hat ſofort die Leitung der Regierungsaktion gegen
die Rebellen in die Hand genommen. Die Anweſenheit des
Generals habe außerordentlich zur Verſtärkung der gegen die
roten Revolutionäre eingeſetzten Kräfte beigetrggen. Jn der
Nacht zum 12. März wurde ein kleinerer Angriff der Revolu-
tionäre gegen Johannesburg zurückgeſchlagen. Flugzeuge
und Geſchütze beſchoſſen Fordsburg. Regierungskommandos
trafen in beträchtlicher Stärke von allen. Seiten in Johannes-
burg ein. General Deventer, der aus dem Burenkrieg be-
kannt iſt, und ſeine Truppen rücken auf der ganzen Front vor.

Johannesburg, 13. März.
Die Eiſenbahnbrücke zwiſchen Germidſton und Pre-

torig wurde in die Luft geſprengt.
Pretoria, 13. März.

Eine amtliche Bekanntmachung kündet den Beginn der gegen
die Revolutionäre der mittleren, weſtlichen und öſtlichen Gegen-
den vorgeſehenen Operationen an. Dieſe werden durch Fkug-
zeuge unterſtützt, die an den Kämpfen teilnehmen und auch
die von den Streikenden eingeſchloſſenen Poſten mit Lebens-
mitteln verſehen. Jm Bezirk von Brighton hatten die Auf-
ſtändiſchen zwei Polizeiſtationen belagert, welche tapferen
Widerſtand leiſteten. Die Eingeſchloſſenen wurden ſchließlich
durch einen Handgranatenangriff befreit, der den
Aufſtändiſchen große Verluſte zufügte. Zahl-
reiche Aufſtändiſche wurden gefangengenommen.
Eine Abteilung von 500 Mann, welche die Eiſenbahnſchienen bei,
Driesfontein aufgeriſſen hatte, wurde ebenfalls beſchoſſen. Auch
in den Kampfhandlungen bei Brigbton Ridge hatten die Auf-
ſtändiſchen ſchwere Verluſte und verloren 1500 Gefangene.
Dieſer Sieg der Streitkräfte der Regierung wird für wichtig
angeſehen.

Jn Beantwortung von Anfragen über die Streiklage hat der
Premierminiſter Smuts der Preſſe folgendes mitgeteilt:
„Die gegenwärtige revolutionäre Bewegung iſt das Werk
radikakler Aufrührer, die den Streik als Mittel be-
nutzen, um ſyndikaliſtiſche Anſichten zu verbreiten. Militä-
riſch ſind wir der Lage völlig gewachſen es dürfte
nicht lange dauern, bis unter Mitwirkung der loyalen Bürger
friodliche Zuſtände wieder hergeſtellt ſind. Der General-
ſtreik iſt erklärt worden, aber die große Maſſe der Arbeiter und
Trade-Unioniſten außerhalb des Witwatersrand hat ſich ge-
weigert, ſich in ihn hineintreiben zu laſſen. Ein beſonderes
Kennzeichen der gegenwärtigen Lage iſt das Verhalten der
eingeborenen Bevölkerung, die muſterhafte Ruhe und
Zurückhaltung gezeigt hat.“ Jn einer Unterredung mit dem Be-
richterſtatter des Reuterſchen Bureaus in Johannisburg hat der
General geäußert, die Antwort auf den Ruf der Regierung ſei
wunderbar geweſen. Farmer und Leute aller politiſchen
Richtungen hätten ſich ſofort geſtellt, um die rote Revolution
im Randaebiet zu unterdrücken.

Der Kampf um das Elternrecht
Von Studienrat W. Rumpf.

Jn dex Weimarer Verfaſſung heißt es in Artikel 146,
Abſ. 2: „Jnnerhalb der Gemeinden ſind indes auf Antrag
von Erziehungs berechtigten Volksſchulen ihres
Bekenntniſſes oder ihrer Weltanſchauung einzurichten, ſo
weit hierdurch ein geordneter Schulbetrieb, auch im Sinne
des Abſatz 1 nicht beeinträchtigt wird. Der Wille der
Erziehungsberechtigten iſt möglichſt zu berück-
ſichtigen.“ Damit verbürgt die Reichsverfaſſung den Eltern
ein Recht, das ſo ſelbſtverſtändlich iſt, wie irgend ein natür-
liches Recht es nur ſein kann. Trotzdem hat gerade dieſe
Beſtimmung der Verfaſſung ſchon ſcharfe Gegner gefunden,
und das in einer Zeit, die Rechte höher ſchätzt als Pflichten,
und das in Kreiſen, die ſich als die ſicherſten Stützen dieſer
Verfaſſung anſehen. Bei Leuten, die die Familie als ein
abſterbendes oder abzutötendes Gebilde einer alternden
Kultur anſehen, iſt dieſe Verneinung der Elternrechte ſelbſt
verſtändlich; ihre Ziele laſſen ſich nur auf den Trümmern
der Familie erreichen, alſo wozu den Eltern noch das Recht
einräumen, daß ſie über den religiöſen Charakter der
Schule beſtimmen ſollen? Jn der Kampffront gegen dieſe
Elternrechte ſtehen aber auch Führer der großen Lehrer-
organiſationen. Pädagogiſche Gründe haben ſie, ſo heißt
es, an die Seite der Zertrümmerer der Familie geführt.
Sie wollen die Zwangsgemeinſchaftsſchule, und wenn dieſe
Geſetz wird, muß der Abſatz 2 des Artikels 146 fallen, oder
er würde nur als eine ſtiliſtiſche Uebung der Väter der Ver-
ſaſſung anzuſehen ſein. Es heißt nun immer, jene Zwangs-
gemeinſchaftsſchule, in der alle in Deutſchland lebenden
Kinder unterrichtet werden ſollen, ſei notwendig, weil durch
ſie die Volksgemeinſchaft herbeigeführt werden könne,
darum müßten auch die Eltern ſich den Verluſt ihrer heilig-
ſten Rechte gefallen laſſen. Aus dieſer Behauptung ſpricht
eine ungeheure Ueberſchätzung der Schule und vor allem
der Schul form. Die Schule wird die Volksgemeinſchaft
nicht ſchaffen; am allerwenigſten eine Schule, in der die
Schüler aus Elternhäuſer der verſchiedenſten. Weltanſchanu-
ungen kommen und in der das Gemeinſame nur in dem be
ſteht, was in ihr nicht gelehrt werden darf. Man ſpricht
da ſo viel von dem gemeinſamen Kulturgut, woher der Ge-
meinſchafts ge iſt dieſer Schule wehen ſoll. Da nun aber
das Chriſtliche ſelbſtverſtändlich, ja das Religiöſe überhaupt
aus dieſem Kulturgut ausgeſchieden werden mußte und das
Nationale ſich eine ſehr ſtarke Verdünnung würde gefallen
laſſen müſſen, ſo bliebe ſchließlich etwas übrig, das den
Namen deutſches Kulturgut nicht mehr verdient.
Und um ſolcher Schule grauer Theorie willen ſollen wir
Eltern auf unſer heiligſtes Recht verzichten, auf das Recht,
unſere Kinder auf dem Boden einer feſten Weltanſchauung
erziehen zu laſſen? Die Entſcheidung über dieſe letzten und
höchſten Dinge ſteht den Eltern zu und keinem anderen.
Der Staat verzichtet darauf, den religiöſen Charakter der
Schule von ſich aus zu beſtimmen. Da er ſich als religions-
los erklärt hat, muß er dieſen Verzicht leiſten. Haben nun
etwa reine Berufsvereine das Recht, die Eltern in Welt
anſchauungsfragen zu bevormunden? Die Frage ſtellen,
heißt, ſie verneinen. Lehrer haben über die Unterrichts
methode zu befinden. Der Unterrichtsſtoff kann nicht nach
ihrer alleinigen Entſcheidung ausgewählt werden, denn ſchon
da zeigt ſich, daß noch heute das alte Wort gilt: Nicht für
die Schule, ſondern für das Leben lernen wir. Das Leben
eines Volkes brandet über die Grenzen hinweg, die Be
rufsorganiſationen ziehen müſſen. Und nun gar erſt, wenn
es um die Frage geht, ob wir unſere Kinder unter den
Ewigkeitsgedanken ſtellen ſollen oder nicht. Wenn ſie es
tut, muß ſie mit der entſchiedenen Gegnerſchaft der Eltern
rechnen, die ſich ihre heiligſten Rechte nicht nehmen laſſen
wollen, mögen ſie für die chriſtliche oder für die weltliche
Schule ſein. Darum iſt es eigentlich etwas ganz Natür-
liches, daß die Elternbewegung ſo ſchnelle Fortſchritte macht
und daß der Ev. Reichselternbund in kurzer Zeit über eine
Million Mitglieder gewonnen hat und dauernd wächſt. Mag
man getroſt von „Mache“ reden und über die „zum Kochen
gebrachte Volksſeele“ ſpotten. Es iſt doch nur der Aerger
darüber, daß man die Eltern für gleichgültiger und dümmer
gehalten hat, als ſie ſind. Vorläufig iſt die „verfluchte
Familinliebe“ doch ſelbſt bei den Anhängern der radikalen
Parteien noch ſo ſtark daß Väter und Mütter nicht päda-
gogiſchen Jrrwegen blindlings folgen wollen. Man glaubt
auch nicht, daß uns die Jugend, die wir brauchen, religions-
los oder mit Religionserſatz erblühen wird. Nein, die Zu
kunft gehört der Schule, an der und in der Eltern, Lehrer
und Schüler eines Geiſtes ſind, und daß das die Schule ſein
wird, in der chriſtlich deutſcher Geiſt webt, iſt, allen denen
klar, die an eine beſſere Zukunft unſeres Volkes glauben.
Mögen daneben auch weltliche Schulen beſtehen; wenn ſie
die Eltern wollen, müſſen ſie eingerichtet werden. Aber
ob denn nun auch Eltern für die Gemeinſchaftsſchule, die
weder Fiſch noch Fleiſch iſt, zu finden ſein werden, müßte
erſt erprobt werden. Auf keinen Fall wäre es gerecht,
dieſe Schulart dem Urteil der Eltern zu entsieben und ſie



ihnen einfach aufzuzwingen, Weil Vereinsführer das w en umpmnrag s wollen. bei den Kommuniſten und Zurufe:Das wäre nicht bloß ungerecht, ſondern auch undemekratiſch, Es iſt erwieſen, daß er Wetrete, o r Wege M k. Der Streik der Magdeburger Metallarbeiter abgebrochen
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Vordergrund zu ſtellen, daß die weltlche und die chriſt euren n r zwiſchen a und Land aus ſind nicht erfolgt.
liche nicht gede hen könnten, dann hätten die Eltern die erſte iſt viel ſchärfer ars unter d gr. vSchlacht verloren; der Schulkampf aber ginge weiter. ſpruch links.) Auch Lenin hat die Unmöglichkeit des Marxismus Volks WDenn ſchließlich geht es hier auch noch um die Frage, ob bei ſchon zugegeben. Wir lehnen den Antrag ab. tgq,1Voe!!1ßtz IT SC t
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erörtert, ob nicht auch die Organiſationen nicht bloß die ba erwirktt a m offent je einen gang wrekßerhhhung inverſtandx i ren Weg zur Verwirklichung finden. Preiserhöhnung für Herde. einesLehrerkollegien J Einfluß auf die Beſetzung der gehobenen Nach einem Schlußwort des Abg. Dr. Meyer (Komm.) wird fabrikanten in ſapel erdehre den Breſeeahieg ger Herd. t In
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bei „Radikalen laut. Sie wachſen empor aus dem Ge- Es folgt die zweite Leſung des Etats der Handels und B5 ganz rfühl, daß die Behörden vor den Organiſationen ſchließlich Bewerbeverwaltung. ß rsenherichte T Peetdoch zurückweichen. Daß jeder Verein, jede Organiſation m Abg. Dr. Leidig (D. Vpt. Das Reich muß bei allen wirt- T Berliner Börſe. Der Deviſenmarkt war bei feſt die hen
einen Machtzuwachs erſtrebt, ergibt ſich „zwangsläufig“ aus aftlichen Maßnahmen in Fühlung bleiben mit dem preußi endenz ſehr ruhig. Der Dollar ſetzte mit 259 ein, gin dann so
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ſtärkſte ſein muß, die Elternſchaft, ausgeſchaltet wird. Darum Eifenbahnvirektionsbegirk Seit Kurs des Dolns r r z der e vierfüt
re auch alle Lehrer, die an der Dreiheit: Eltern, dem Verſailler Friedensvertrag iſt die deutſche Wirtſchaft inner- LondonDeviſen, für die voller Bedarf beſtand. Von Sagen Demokrate
Kinder, Lehrer, feſthalten, den Zuſammenſchluß der Eltern lich krank. Die Einwirkung des Wiesbadener Abkommens muß War Prag bevorzugt. Polen notierte 6,05. Der Markt ſchlo n mühle s
zur Wahrung dieſer Dreiheit. Dieſe Lehrer wollen in erſter ſtändig vom Reichstag kontrolliert werden, damit Lieferunoen teilweiſer Abgabeneigung feſt. Am Effektenmarkt Was r n e
Linie Diener an der Jugend und damit am Volke an und n den zerſtörten Gebieten zugute kommen. Verhindert wer Stimmung freundlich. Es lagen ſeitens der Spekulation und e v ne
dann erſt Glieder einer Berufsorganiſation, die ſie nicht als den muß das Aufkommen eines Reparationsaewinnlertims. Privatpublikums, beſonders aus der Provinz, beträchtliche K t an
Erſatz für den Staat anſehen und denen ſie kein Ent Selbſt in der Sozialdemokratie und in der Gewerkſchaft borcht ſich aufträge vor. Der Montanmarkt war feſt, es kam zu beträch. dundebeg
ſcheidungsrecht i tigis V ug u die Einſicht Bahn, daß es mit dem ſchematiſchen Achtſtundentag lichen Kursſteigerungen. Jm Vordergrund des Jnter H hg in religiöſen Dingen zugeſtehen. Darum nicht ſo weitergehen kann. Wir müſſen da wieder anfangen, wo den Braunkohlenwerte, und zwar beſonders IJlſe S n friedigen.
offen ſie auf den Sieg des Elternrechts. ihr z l hat, ſelbſtverſtändlich p von einer neuen Erfindung wiſſen, die eine techniſche ger echö

unter Schonung der mienſchlichen Arbeitskraft. einerung der Braunkohle und ihre Verw i z 8 ate ErhöPreußiſch er c andt a g Dienstag 2 Uhr nachmittags: Weiterberatung. d ſoll. Auch Riebeck un Rhein Begahtohie en ape
ucht. Phöni d in-Elbe-Uni il derw. Verlin, 13. März D ſ es 44 Narsgewinge Am Walwartt r e en iDie Sitzung wird um 1 Uhr 20 Minuten eröff net e as „ſtaatsgefährdende Schwarzweißrot geſucht Weſteregeln. Jn chemiſchen Werten Nachfrage a hen Etrahe.

e wer vergtang m ln u Im Anſchluß an die Mittelftandskundgebung am Sonntag in Am Elektromarlt gleichmäßige Kursgewinne von 10 und den 2
Paricten, der das gerd* und gor r et9, z 737 Berlin (vergl. „H. Z.“ Nr. 122 vom 18. März) kam es zu einem, Aus Prozent. Felten u. Guilleaume lebhafter begehrt, da von energiſch
neuen geſetzlichen Beſtimmungen ber die U geſe s den die Zuſtände im „neuen“ Deutſchland recht deutlich illuſtrierenden Auslandsaufträgen geſprochen wurde. Von Maſchinenaktien waren Ausſprach
von Gefängnisſt gen über die Umwandlung Zuiſchenfall. Wir erfahren darüber aus Berlin Karlsruher Maſchinen auf Gerüchte von glängendem Auftrages tarier wa

9 h e Beim Abmarſch der nationalen Jugendbündler kam es an beſtand hin begehrt, ferner Heimbold, Ludwig Löwe und Heer udem rſiiſcpen Anten rdee ar m e ſozial e h zu einer Prügelei, als mehrere anders orien- De e t 4 r r Steigerung weiſen auch ſchaftsbeik
rag, der die Wertgrenze, bei der Straf- tierte Jugendliche die ſchwarzweißrote Fahne zu ent ie Halleſchen Maſchinenfabrik auf, die von 27 im mantrag geſtellt werden kann, weiter ausdehnen will reißen verſuchten. Der Zug zo ä p auf 3110, alſ 400 P i n ürdenin, s O g zunächſt über die alſo um 400 Prozent, geſtiegen ſind. V würden,n b r S rer v gegen den ſozial- r d ch e dem Halleſchen Tore zu und 4 7 die auf der e r. ſer üeer v za

demökratiſchen Antrag und empfie ie Beſchlüſſe des Aus Lon hier nach Charlottenburg. Dort kam es ſpäter am Kur illionen Mark Waren verkauft haben ſollen, feſt. Auch V Zürgernſchuſſes, in denen die Wertgrengze niedriger geſetzt wird. fürſteüdamm zu Zuſammenſtößen mit der Poli- Telegraph lag feſt. Textil feſt. Jn Kolonialwerte J AffenthegNach weiterer kurzer Debatte wird der ſozialdemokratiſche z e i. Von mehreren Augenzeugen wird behauptet, daß die Ju- Petroleum ſehr ruhig, nur für Deutſche PFetrotenn Ragſcag fimmen
Antrag abgelehnt. Der Ausſchußantrag wird mit der Aenderung gendbündler zwar etwas lärmluſtig, in der Hauptſache jedoch nur Banken leicht geſteigert. Jr Schiffahrt Umſätze in Norddeutſcher Wert
ver daß die Geldſtrafe und die Wertgrenze auf nationale Lieder ſingend, dahinzogen, als ein Ausländer an Llohd. Kaſſamarkt feſt. Nachfrage für Linde Eis, Mieler Lehandi
das Zehnfache erhöht werden. der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche einen Polizeibeamten aufge- und Hardtmann, Neckarſulmer. Ferner Jntereſſe für Lingel auf würdigen

Die Beſchlüſſe der zweiten Beratung werden gleich darauf in ar habe, „zum Schutze der Republik einzu günſtige Nachrichten über das Unternehmen, man ſpricht von weil die
dritter Beratung beſtätigt. chreiken und den Zug aufzulöſen. Jm nächſten Augenblick einem Zuſammengehen mit der Erfurter Mechaniſchen Schuh r
Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über die Habe ein Mann den Fahnenträger mittels Gummifabrik. Am Markt der unnotierten Werte lebhaftes Ge. erlebten.

Erhöhung der landesrechtlich feſtgelegten Geldbeträge. Die Re knüttels niedergeſchlagen. Die entſtehende Aufregung ſchäft bei höheren Kurſen. Man nannte u. a. Deutſche Petro- Stück a
h n dſeege r e rtr Geldſtrafen von höchſtens G ſeit u ine 7 de ein Droſch? enkutſcher a e Zeitzer Chemiſche 1475. R. Wolf 950, Adler Kali 1160, s
30 au ens die h ö e n Tempo in den Zug hinei i i Halleſc ali 1400, a 215 NeTagen auf eine Woche gehen. 53 Aeſchig Pahiragt T auf die Lngendltchen. einſchrug e Kux h e Seit zeigte ſich be
Höchumuß der Geldſtrafe auf 300 Mark, das der fürſtenggmm entlang marſchiert, und hier habe eine Radfahr laſtungsbedürfnis. wiſſen mHaftſtrafe überhaupt nicht zu erhöhen. patrouille der Polizei dem Fahnenträger einen Revol- Leipziger Börſe. Bei ſtärkerem Kaufintereſſe befeſtigt Stadt ſo

Ohne Debatte werden die Ausſchußanträge in zweiter und ver auf die Bruſt geſetzt, die Fahne zerriſſen und ſich die Tendenz. Mansfeld zog 550 M. an, Bankaktien denn dieſes
dritter Leſung angenommen. mehrere Jugendliche, darunter eine Doame, feſtgenommen. Jn verändert. Von Maſchinenwerten zogen u. a Pale vor, daß
r Sie wird d Ausſprache über die kommuniſtiſchen An e r n 5 Keue s Zugehörigkeit zu mann und Schubert u. Salger an. Zuckerwerte kann. J
räge zur Hungersnot in Rußland fortgeſetzt. Vereinigung bekannte als „Frauenzimmer augiger 120. Papierfabrik ö ſhaffen,Abg. Dr. v. Campe (D. ren W al empfinden wärm bezeichnet. (1) Schließlich hätten ſich die Jugendrundler wieder eweuklegdernſ ſnri Peter re i ſhicht

ſtes Milleit mit den Hungernden in Rußland; das Hilfswerk aber gefammelt, um mit der zerriſſenen Fahne heimzuziehen. An feſter Stimmung die Preiſe weiter an. Alle intändiſche z Geologer
iſt Sache der freien Liebestätigkeit. Zunächſt muß feſtgeſtellt r r S beim Anrücken des Zuges eine Schlägerei treidearten waren ungenügend angeboten, aber auch ge c um de
werden daß an der Mißwirtſchaft in Rußland allein die Sowjet anderen Straßengängern ſtattfand, hätte ſich die Polizei nehmungsluſt beobachtete Zurückhaltung. Für Weizen beſtand ein Neuregierung ſchuldig iſt. Widerſpruch bei den Komm.) Die Rot- um ieſen Vorgang nicht gekümmert, ſich aber ſofort mit einer Kaufluſt der Mühlen. Roggen war beſonders per A i bl n kraen v
z in Deutſchland iſt jetzt ſo groß, daß wir nicht anderen helfen W ontegneg rtung haften m W um r begehrt. Für Gerſte überwog die Nachfrage. Preiſe nen die Grü

können. b s H habe ein eamter die Höhe. Von Hafer war rollende Ware m Fü Gedenkeine Fo bg v ehr am Markte.Abg. Dr. Preyer (Deutſchnat.): Die Vera ntwortung ander Du ſtenden e ſchü 5 er ne r whet e Abladung wurden erhöhte Forderungen bewilligt. Die M und von
tragen diejenigen, die das Volk in eine derartige Lage hinein worden. s genommen preiſe erfuhren bei ruhigem Geſchäft eine Beſſerung. Mehl zog uns
gebracht haben. Das Volk an ſich verdient unſer Mitleid. Wenn Die Schupo ſtellt die Sache ſo dar, als hätte die nationale a e h e er
wir aber die 20 Millionen bewilligen würden, ſo bin ich Jugend obige Vorfälle provoziert. Bemer zenswert erſcheint jedoch alten. Rapskuchen wurde aus zweiter Hand billiger angeboten Und ſoll
dw c n r daß n ein Pfennig davon ſeinem daß man gegenüber der roten „internationalen“ Partetfahne e e e. e e ghat mrde. V i ürli ü de GSSGBSSSSSRSSKwötU9*98—8gSSWw mee epagandazwecke im e tn ſerehhen“ rohe ten ne d t er ii roßer l alten deutſchen Farben merklich nervös wird. Dollar amtl. 265,25 G.
Im Lande der Verheißung Plöhlich überfiel ſie eine jähe Schwäche. Sie griffJe Bergen, und ehe er einem i jtaſtend mit der Hand nach den Augen. ſt muß er meinen rn n in Ungndia guten Tag h

Ein deutſcher Kolonial- Roman „Du mir iſt ich weiß nicht Lachend ging er dem „Herrn Kollegen“ entgegen t
18) von ab Er erſchrak heftig und nannte ſich im ſtillen einen Eſel Maleen kannte das ſchon: urplötzlich tauchte einer von gFrida Freiin von Bülow. üver en anderen. den. im Innern tätigen Deutſchen an der Küſte auf, und alles öff 3 h

Aer Aber er ſagte nichts. ſondern hob ſie einfach vom Boden freute ſich über ihn, und er freute ſich über alles. Manchma n
Sie kamen an dem verfallenen Landhaus eines verſtor- und trug ſie in ſeinen Armen fort nach dem tiefen Schatten halte einer eine wochenlange beſchwerliche Fußreiſe hinter hang

benen arabiſchen Großen vorüber, das in ſeinem Garten des nächſten Mangobaumes. ſich, oder es kam gar irgend ein Forſcher an aus dem Nichts r
weitläufige Badeanlagen zeigte: mit Marmor ausgemauerte Sie wehrte nervös ab, als er ſie aufhob; aber das be tauchend, von dem viele Monate lang kein Lebens eichen n
rechteckige Baſſins, in Terraſſen übereinander liegend und achtete er gar nicht. bis zur Küſte gedrungen war net
durch Marmortreppen verbunden. „Lege die Arme feſt um meinen Hals.“ befahl er. Unter ſolchen Umſtänden lohnte ſich noch eine Rückkehr liche S
Dann: unter Baumrieſen eine Ziſterne, an der ein Sie gehorchte. während in den Ländern der täglich hin und herraſenden insbeſo
ſchlankes ſchwarzes Weib ſeinen Tonkrug füllte, ein Maul „Lieber Himmell!“ dachte ſie, „wie ſtark er iſt! Und ich Eilzüge das Abreiſen und Ankommen der Menſchen jedes das Ja
tierreiter in arabiſcher Kleidung, ein paar palmſtrohgedeckte ſo ſchwach!“ Intereſſe verlor. nah 9
Hütten, die faſt verſchwanden in den ſie umgebenden Er rief den Dienern zu, ſchleunigſt eine Kitanda herbei- Kramer war der Sohn eines holſteiniſchen RittergutsRieſenblättern und ausſahen, als 'gehörten ſie in die Ge- zuſchaffen. beſitzers, ein auffallend ſchöner Menſch und fanatiſcher An mung
ſchichte von Paul und Virginie. Maleen wurde unter dem Mangobaum auf die Kitanda hänger Ralf Kromes. jahr nMaleen vergaß Müdigkeit und Hitze über der Roman gelegt mit Matten unter den Kopf und mußte ein Glas Er fuhr mit Herrn und Frau von Dietlas nach der ſprechen
tik dieſer verwilderten Herrlichkeit. Wein trinken und Biskuitt eſſen. Sladt zurück, verabſchiedete ſich jedoch an der Türe des hafte

Dietlaß bemerkte auf ihre entzückten Ansrufe: „Ja, |zure b e ſich ſchnell und wollte helfen, das Frühſtück Dietlasſchen Hauſes. Er wohnte bei Thomſon. Rärn
man weiß immer nicht, ſoll man mehr ſtaunen über die bei zurecht zu ſtellen. Aber Georg litt nicht, daß ſie ſich xührte. „Weißt du, wen wir draußen fanden?“ erzählte Maleen re
pielloſe Fruchtbarkeit oder über die Verlotterun g. hin alles allein, und ſie ſah zu, wie er jeßes Ding beim Abendeſſen ihrem Bruder, „Erich Kramer.“ hiermit

Endlich ließen ſie die Parklandſchaft hinter ſich. geſchigt und iaig angriff Ftiſchen Di i „So? Den nAuf einer geklärten Fläche ſtanden ein paar nüchterne Sie wußte da ß er in praktiſchen Dingen klüger war als „Du ſagſt das ſo. ſo kühl?“ legenhe
Schuppen Rings in langen Reihen ſchnurgerade Beete mit ſie, und weil das tägliche Leben aus einer Menge von „Erwarteteſt du ein Freudengeheul?“ e
(eitbättrigem Tabak bepflanzt. Hier und da eine in die en e beſteht oder doch zu beſtehen „HNein, aber er kommt doch eben aus dem Jnnern, Du h
Erde gegrabene zinnoberrot angeſtrichene Tonne zum Auf n machte ſich dieſe Ueberlegenheit von ihm ſehr ſcheinſt ſo gleichgültig. herite
fangen des Regenwaſſers. uhlbar S. Ja Rainer blickte etwas ſtarr aus ſeinen hältNun mach alſo die Augen weit auft“ rief Dietlas Dietlas hatte einen Schwarzen nach dem „Bana blauen Augen, „dieſer Kramer Krome hat ihn beſonders Stadtb
Was du jeht vor dir ſiehſt, iſt unſere Pl an e Mdoge“, ſeinem zweiten Beamten, geſchickt. gern; aber wenn ich er wäre, ſchickte ich Erich Kramer nach Leiſtur
8 ge re Plantage. zZJördens, ſo hieß der junge Tabakpflanzer, war am ent Europa zurück.“ verhält
Sie mußte ſich einen gewaltſamen Ruck geben, um auf fernteſten Ende der Plantage bei den Samenbeeten tätig. „Nanu?!“ rief Dietlas verwundert Zur

einmal den Weg aus der orientaliſchen Märchenwelt hinüber Dietlas und Maleen waren mit ihrer Mahlzeit be- „Er paßt nicht hierher,“ behauptete Rainer in St
in die Nüchternheit betriebſamen Europäertums zu machen. ſchäftigt, als quer über die Beete und Felder zwei Europäer „Mir ſcheint er ganz im Gegenteil vortrefflich hierher o

Aber ſie machte ihn, und nun begann auch ſchon der angeſtiegen kamen. zu paſſen. Der Menſch kommt eben von einem dreitägigen anſtalt
andere Zauber zu wirken: „Unſere Schöpfung! Unſere Der Kleinere trug den gelbbraunen Arbeitsanzug und Parforcemarſch zum Teil durch Sumpf, und du merkſt ihm von 30
Arbeit, unſere Anweiſung auf die Zukunft.“ einen unförmlich großen, grüngefütterten Tropenkorkhut. nicht eine Spur von Ermüdung an: Patent ſieht er oben Z1

Voll. Teilnahme ließ ſie ſich von Beet zu Beet führen Der Größere weiß gekleidet, zeichnete ſich durch ſchönen drein aus. Und nach allem, was man hört, muß er da oben wuniſt
und von Scheune zu Scheune. Andächtig lauſchte ſie ſeinen Wuchs und tadelloſe Eleganz aus. in ſeinen Bergen Koloſſales geleiſtet haben. Jch für mein att
Erkrungen en 7 e Dietlas ſprang auf die Föüße. Teil mach' ihm das nicht nach. neEr hatte in ſeinem Eifer wirklich vergeſſen, daß ſieh „Das iſt ja Erich Kramer!“ rief er überraſcht. „Das Trot alledem paßt er nicht hierher,“ beharrte Rainer
einer ſo weiten Weg gemacht batte. ſieht ihm ähnlich: kommt geraden Weas aus ſeinen wilden (Fortietzung folgt begrüt
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Um das Bad Wittekind
Sitzung der Stadtverordneten Erhöhung der Hundeſtener
und des Waſſergeldes Der Reinfall der Demokraten

Ein neues „Wittekind“

waſſer, Salzquell und Hunde
Der Stadtverordnetenvorſteher Keil hat ſich einen Witz er

laubt und nur die Linke lachte. Er wollte dem Oberamtmann
Görg eins auswiſchen, der in einer Zuſchrift ſeines Anwalts feſt
gellen ließ, daß er mit der Zahlung eines höheren Pachtzinſes
nverſtanden geweſen ſei. Als Oberbürgermeiſter Rive vergeb-
lich „Feſtſtellungen“ traf, wollte der Vorſteher ihn heraus,keilen“
halte den alten Witz vom Wirt auf der Schmücke, der in
ganz Thüringen Verühmtheit hatte. Aber nur die Linke lachte.
Fielleicht, weil ſie nachher nichts zu lachen hatte. Und mit ihnen
die Demokraten.

Schon bei der Hundeſteuer zeigte ſich das. Als der Punkt
der Tagesordnung an die Reihe kam, war das Haus voll
gimmungsvoller Fröhlichkeit, und irgendein Naſeweis auf der
ribüne bellte. Herr Schulrat Buſſe fand warme Worte für
die vierfüßigen Freunde, für die Herr Hos im Auftrage der
demokraten recht hohe Steuern verlangte. Er ſaß in der Zwick-
nühle und fühlte wohl ſelber ſeine unglückliche Lage. Nicht
um die Hunde ging es, ſondern um ihren Dr Aber er
wang das Haus nicht! Die Halleſchen Hunde werden vor dem
Schlachtmeſſer denn die Kommuniſten riefen bereits nach
hundebraten bewahrt werden, doch ihre Herren müſſen tief
in den Säckel greifen, um die Steuerſucht des Magiſtrats zu be
friedigen.

uns anderen blieb natürlich auch in dieſer Sitzung die obli
gate Erhöhung irgend eines lebensnotwendigen Elements nicht
erſpart. Dieſes Mal hat man uns das Waſſer heraufgeſetzt,
well der erſte Voranſchlag die Koſten nicht deckte. Natürlich
ſpielten die Kommuniſten dabei wieder einmal Theater vor der
Etraße. Herr Weber findet die Badepreiſe im Stadtbad zu hoch
ind den Waſſerſtand im Schwimmbecken zu niedrig. Wenn nicht
energiſch dagegen Einſpruch erhoben worden wäre, hätte man die
Ausſprache „ins Uferloſe“ verwäſſert. Beim darbenden Prole
grier war man ſchon! Als das nicht glückte, hakte Herr
Günther ein. Das war ein gefundenes Futter: die Wirt-
ſchaftsbeihilfen für die entlaſſenen Hilfsangeſtellten. Obgleich
m vom Stadtratskiſch geantwortet wurde, daß auch ſie gezahlt
würden, verlangte er Abſtimmung. Der Vorſteher: Das iſt
wecklos. Herr Günther: Das iſt mir egal! Das aber war den
Zürgerlichen doch zuviel, und ſie ließen die Linke bei dieſem
Affentheater (nach einem Zuruf! Red. allein darüber „ab-

en“.m woller und nicht ganz ohne hiſtoriſche Tragik wurde die

Verhandlung erſt wieder, als um das Schickſal des alten, ehr
würdigen Vades Wittekind zu Rate geſeſſen wurde. Tragiſch,
weil die Demokraten mit ihrem Vertagungsantrage des Herrn
Hos der Tag war ihm nicht hold wieder einen Reinfall
erlebten, und hiſtoriſch, weil man die Liebe der Bürger für dieſes
Stück Alt-Halle fühlte. Wenn beſagter Herr Hos nicht um
„hiſtoriſcher Reminiſzenzen willen“ dem Bad Wittekind einen
Rekrolog ſprach, ſo mußte er ſich vom Oberbürgermeiſter doch
dahin belehren laſſen, daß er, als Nachbar des Bades, eigentlich
wiſſen müßte, daß Wittekind noch lebt. Allerdings, der Herr der
Stadt ſagte das nicht ſo, aber aus allen ſeinen Worten, die
dieſes Mal einen ſonderlich innigen Unterton hatten, ging her
vor, daß der Quell allein den Lebensfaden weiterſpinnen
kann. Jhn will man befragen. Und lohnt es nicht, Neues zu
ſchaffen, dann meinetwegen, dann iſt Halle um ein Stück ge-
ſchichtlicher Schönheit ärmer. Aber wenn die
Geologen Wiedererwachen der Sole verſprechen, dann ſoll ſchon
um des ehr würdigen Namens Wittekind allein
ein Neues entſtehen, für das einzuſetzen ſich lohnte. Die Demo
kraten verabſcheuten „hiſtoriſche Reminiſzenzen“ und empfahlen
die Gründung einer Aktiengeſellſchaft, während der Magiſtrat das
„Gedenket des Alten“ und Wiedererweckung in ſtädtiſchem Geiſte
und von ſtädtiſchem Gelde rühmte Gegenſätze, die alles ſagen!

Und das blieb auch der ſ.ärkſte Eindruck des Tages:
Wittekind lebt!

Und ſoll ſich der Quell nach hur dert von Jahren zu müde erweifen,
Flicht man ihm Kränze für das, was er Tauſenden Segnendes gab.

Sitzungsbericht
Wegen Raummangels bringen wir in der vorliegenden

Nummer u. a. nur den Verhandlungsbericht über die Er
höhung der Hundeſteuer und die Schließung deß
BVades Wittekind. Red.

Halle, 14. März.
Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Dr. Keil (Dem.) er

öffnet die Verhandlungen mit der Bekanntgabe mehrerer Ein
gänge.

In dem Entwurf des Haushaltsplanes der Waſſerwerke für
1922 mußte mit einem Waſſerpreis von 1,50 M. je Kubikmeter

ab April gerechnet werden, um die Uebereinſtimmung zwiſchen
Ausgaben und Einnahmen zu erzielen. Jnzwiſchen ſind erheb-liche Steigerungen der perſönlicen und ſachlichen Ausgaben,

insbeſondere derjenigen Kohlen, eingetreten, auch ſind für
das Jahr 1921 durch die Aufwendungen für Ueberführung Halles
nach Ortsklaſſe A für die Jahre 1920 und 10921, ſowie durch Lohn
erhöhungen und Kohlenpreisſteigerungen weiter erhebliche Be
laſtungen entſtanden, die der vieteljährlichen Waſſergeldberech
nung wegen durch Waſſerpreiserhöhungen in dieſem Geſchäfts
jahr nicht mehr ausgeglichen werden konnten, ſo daß eine ent-
ſbrechende weitere Erhöhung des Waſſerpreiſes für das Ge-
ſchäftsjahr 1922 notwendig iſt. Nach vorgelegter Berechnung muß
der Preis für 1 Kubikmeter Waſſer mit Wirkung von der den
Märzverbrauch beſtimmenden Ableſung auf 1,80 M. für 1 Kubik-
meler Waſſer erhöht werden. Die Verſammlung erklärte ſich
hiermit gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommuniſteneinverſtanden. Stadtv. Graefe (U. S. 85 führt bei dieſer Ge
legenheit Beſchwerde über die Preiſe bei der ſtädtiſchen
Sade- und Schwimmanſtalt, die dort innerhalb der
letzten 14 Tage ſehr geſtiegen ſeien. Der Magiſtrat habe ja ent-
ſprechend der Kohlenklauſel eine Berechtigung hierzu; es ſei
darüber aber nichts bekannt gemacht. Stadtv. Weber (Komm.)
hält die Beſchwerde des Stadtv. Graefe für berechtigt. Jm
Stadtbad ſeien jetzt zwar die Bäderpreiſe ſehr hoch, aber die
Leiſtungen dazu bildeten das Gegenteil. So ſeien die Waſſer
verhältniſſe hei Neufüllung des Schwimmbaſſins geradezu
traurige. Stadtrat Vellhuyſen: Die Erhöhung der Preiſe
im Stadtbad hält ſich in den Grenzen der allgemeinen Preis-
erhöhungen. Aber trotz der letzten Preiserhöhung iſt es nicht
möglich geweſen, den Etat der ſtädtiſchen Bade- und Schwimm-
anſtalt balanzieren zu laſſen. Er dürfte mit einem Fehlbetrage
von 300 000 M. abſ 3

Zu der Vorlage ſelbſt werden von unabhängiger und komwuniſtiſcher Seite verſchiedene Bedenken erheben. Stadtv.

Reiwand in die See en eteetaen Cög
rakters der Gebühr. dage Umſtellung des Waſſerwerks in

Anſtalt, wodurch eine Berbiligung
zu erwarten ſei. Stadtrat Lammer

begründet die Vorlage damit, daß vor dem Kriege für 1 Kubik-meler Waher 16 V beaatlt mun rden. Wenn jest 1,80 M. gefor

dert wird, ſo ſei das nur das 11fache. Stadtv. Jllgenſtein
(Komm.) hätte eine beſſere Begründung der Vorlage erwartet und
verlangt rechneriſche Unterlagen für Erhöhung des Waſſer-
preiſes. Stadtv. Müller (Soz.): Wir ſind hier in der Lage,
etwas zu bewilligen, wogegen wir uns nicht wehren können.
Man ſteht vor vollendeten Tatſachen, das müſſen auch die Unab-
hängigep und Kommuniſten einſehen.

Die bedeutenden Steigerungen der Kohlenpreiſe
machen es nötig, durch Erſparnis an Brennſtoffen die Wirt-
ſchaftlichkeit des Pumpwerkes Beeſen noch weiter zu
heben. Zu dieſem Zwecke ſollen auch die 4 älteren Dampfkeſſel
mit Ueberhitzern ausgeſtattet werden, die den Sattdampf auf 350
Grad überhitzen, ferner ſoll in den Rauchkanal eine Vorwärmer-
anlage eingebaut werden, die das Keſſelſpeiſewaſſer von 60 bis
auf zirka 120 Grad vorwärmen ſoll. Die Koſten der Anlage
ſind veranſchlagt auf 1 650 000 M. Die Erſparniſſe durch den
Dampfverbrauch der Maſchinen infolge der Ueberhitzung des
Dampfes einerſeits und des Brennmaterialverbrauchs durch die
Vorwärmung des Keſſelſpeiſewaſſers andererſeits ſind ſo erheb
lich, daß aus ihnen das Anlagekapital in einem Zeitraum von
zirka 5 Jahren getilgt werden kann. Die Verſammlung ſtimmte
der Vorlage zu und genehmigte, daß die Mittel in Höhe von
1650 000 M. durch ein kurzfriſtiges Darlehen gedeckt werden,
welches in 5 Jahren getilgt werden ſoll.

Die Gasabgabe vom ſtädtiſchen Gaswerk hat über den
Mehrverbrauch hinaus, welcher durch den Erwerb des Gaswerks
Giebichenſtein und die Verſorgung der Vororte Giebichenſtein,
Cröllwitz und Trotha vom ſtädtiſchen Gaswerk aus ſich ergeben
hat, eine weitere erfreuliche Zunahme erfahren, die es notwendig
macht, einige Erweiterungen in der Apparaten- und Reiniger-,
ſowie in der Ammoniakverarbeitungsanlage vorzunehmen, um im
nächſten Jahre den Anforderungen mit Sicherheit entſprechen zu
können. Ferner iſt im Intereſſe der Erzielung größerer wirt-
ſchaftlicher Erfolge die Aufſtellung eines geſonderten Benzol-
waſchers und die Aufſtellung eines Abhitzedampfkeſſels in der
Waſſergasanlage geplant. Jnsgeſamt wird vorausſichtlich ein
Betrag von 1850 000 M. benötigt, der aus einer kurzfriſtigen
Anleihe gedeckt werden ſoll. Die Tilgung des Darlehns ſoll in
5 Jahren erfolgen. Die Vorlage wurde genehmigt.

Durch die letzte Erhöhung der Arbeiterlöhne im Bereiche der
allgemeinen Verwaltung tritt für den Reſt des Rechnungsjahres
1921 vorausſichtlich eine Mehrbelaſtung von 220 668,80 M. ein.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, von der Deckung dieſer Aufwen-
dungen durch Steuererhöhung abzuſehen und die Mehrkoſten
laufenden Mitteln zu entnehmen. Sollte ſich beim Jahresab-
ſchluß ein Fehlbetrag ergeben, ſo ſoll dieſer durch den Haushalts-
plan für 1923 gedeckt werden. Die Verſammlung erklärte ſich
hiermit einverſtanden.

Verſammlung beſchließt, die dem früheren Schulhausmann
Friedrich Benner durch einen Gemeindebeſchluß bewilligte, jeder
zeit widerrufliche Jahresunterſtützung von 1500 M. vom 1. No-
vember 1921 ab vorbehaltlich des jederzeitigen Widerrufs auf
3000 M. zu erhöhen.

Der Magiſtrat beantragt, der Uebernahme der im vorgelegten
Verzeichnis aufgeführten Giebichenſteiner Separationsanlagen in
das Eigentum der Stadt gegen die Verpflichtung der Unterhal-
tung zuzuſtimmen, wogegen Einwendungen nicht erhoben wurden.

Verſammlung beſchließt, das von dem am 23. Januar 1922
verſtorbenen Amtsgerichtsrat a. D. Bernhard Graefe, hierſelbſt,
Händelſtraße 32 wohnhaft geweſen, durch eigenhändiges Teſtament
vom 12. November 1921 der Stadtgemeinde Halle ausgeſetzte
Vermächtnis anzunehmen.

Erhöhung der Hundeſteuer
Stadtv. Dürrfeld (Soz.) berichtet über die Vorlage, wobei er

ausführt, der meiſte Einſpruch werde gegen die Höhe der
Steuer erhoben. Der Berichterſtatter führte Fälle an, die ſeiner
Meinung nach zu einer Beſteuerung der Hunde geradezu her-
ausforderten. Einige Straßen ſeien geradezu zu einem Hunde
aſhl geworden. Der Haushaltsausſchuß beantragt, die Steuer
für den erſten Hund auf 500 M. und für jeden weiteren auf
800 M. feſtzuſetzen gegenüber dem Magiſtratsantrag, der 800
bzw. 509 M. feſtgeſetzt wiſſen will.

Stadtv. Buſſe (Dtſchn.): Bei der Beſteuerung der Hunde
wird das übliche Maß mit dem Antrage des Haushaltsausſchuſſes
weit überſchritten. Die Mehrheit des Ausſchuſſes war der Mei
vung, das Halten von Hunden ſei ein Luxus, was aber nicht
immer der Fall iſt. Eine ſo harte Beſteuerung kommt einem
direkten Verbot des Hundehaltens gleich, doch man will durch die
Steuern möglichſt viel herausholen. Die Sätze können eine Er
höhung vertragen, aber ſie muß in mäßigen Grenzen gehalten
werden. Jſt es nicht ſo, daß der Hund auch Nutzen ſtiftet? Wir
laufen Gefahr, die Zucht wertvoller Hunde zu beſeitigen. Jch
gebe anheim, auch andere Tiere, die die Straßen genau ſo be
ſchmutzen wie die Hunde, zu beſteuern und ſtelle den Ab-
änderungsantrag, jeden erſten Hund mit 200 M. zu beſteuern.

Stadtv. Hoé (Dem.): Man kann die Sache von zwei Seiten
aus betrachten. Jm Intereſſe der meiſten Einwohner muß aber
feſtgeſtellt werden, daß die vielen Hunde eine Beläſtigung be
deuten. Wenn darauf hingewieſen wurde, daß der Hund für
viele die einzige Freude ſei, und dies ſolle man berückſichtigen, ſo
kann ich dem nicht zuſtimmen. Bei der Hundeſteuer hätte man
früher ſchon energiſcher zugreifen müſſen. Jch bitte, die Sätze
des Haushaltsausſchuſſes anzunehmen.

Stadtv. Herold (Dtſchn.): Das Jntereſſe der Allgemeinheit,
das Stadtv. Hos in der Hundebeſteuerung ausgeſprochen hat,
kann ich nicht anerkennen. Jn der Regel handelt es ſich um gar
keine Luxushunde und die, die getroffen werden ſollen, trifft die
Steuer nicht. Die heutige Unſicherheit macht vielen das Halten
eines Hundes zur Notwendigkeit. Viel nützlicher iſt es, eine
Katzenſteuer einzuführen.

Stadtv. Müller (Soz.): Die heutige Zeit iſt nicht dazu ange
tan, Hunde zu halten. Wer dennoch einen Hund ſein eigen
nennen will, muß zur Steuer herangezogen werden.

Stadto. Buſſe (Diſchn.): Man iſt falſch unterrichtet, wenn
man glaubt, nur die ſogenannten oberen Zehntaufend ſeien heute
in der Lage, ſich einen Hund zu halten. Jn den kynologiſchen
Vereinen ſind viele ſog. kleine Leute vorhanden, die ſich die Zucht
der verſchiedenen Hunderaſſen angelegen ſein laſſen.
Es kommt zur Abſtimmung. Abgelehnt. wird der Au-
trag des Haushaltsausſchuſſes und der des Stadiv. Buſſe, wo
hingegen der Antrag des Magiſtrats Annahme findet.

Die Zwingerſteuer für 3 Hunde wird auf 600 M. feſtgeſetzt.
Wirtſchaftsbeihilfen für die Beamten

Der Magiſtrat hat davon Kenntnis genommen, daß das
Reich die Wirtſchaftsbeihilfe an die Beamten uſw.
gezahlt hat, und hat beſchloſſen, eine einmalige Wirtſchafts
beihilfe, die für Halle vierteljährlich je 312,50 Mark beträgt, ab
1. Januar 1922 auch den Beamten, ſtändig Angeſtellten, Mit
liedern des Magiſtrats, Lehrern und Lehrerinnen, ſowie den
ilfsangeſtellten und Hilfsboten zu zahlen. Die für das Rech

nungsjahr 1921 Vierteljahr vom 1. Januar 1922 bis 81. März
1 erforderlichen Koſten ſind dem Kapitel XXV, 11 zu ent
nehmen. Die Werke tragen die Koſten ſelbſt.

Günther (Komm.): Die Hilfsangeſtellten des Magiſtrats
werden entlaſſen, während Arbeit da iſt, die nicht erledigt werden

„Virtſchaftsbeihilfen wie die ordentlichen Angeſtellten. Seit Mo

l

lann. Fur die 18 zuletzt Entlaſſenen muſſen die Wirtſchafts
beihilfen der Monate Januar und Februar gezahlt werden. Ent
laſſungen ſollte man nicht vornehmen.

Stadtrat Velthuyſen: Die Hilfsangeſtellten erhalten die

naten iſt ihnen eröffnet worden, daß ſie mit der Entlaſſung zu
rechnen haben. Jch habe einen großen Teil in der Jnduſtrie
unterbringen können, aber viele denken nicht daran, zu gehen.
Sie können aber nicht in den Kaſſen oder anderer Arbeit
herangezogen werden, weil ſie dazu nicht geeignet ſind. Die
Beſten haben ſich ja ſchon von ſelber nach einer Stellungſehen. Jch habe ausdrücklich feſtſtellen laſſen, daß alle Dienſt

ſtellen mit ihrer Arbeit nachkommen.
Stadtv. Günther (Komm.): Jch ſtelle den Antrag, daßdie g Wirtjchaftsveihtue den ausgeſchiedenen Angeſtellten Wezahi

wird.
Stadtv.-Vorſteher Keil (Dem.): Jhr Antrag iſt überflüſſig,

wie Stadtrat Velthuyſen Jhnen ja auseinandergeſetzt hckt.
Sadtv. Günther (Komm.): Jch beſtehe trotzdem auf dem

Antrag.
Zurufe aus dem Hauſe: Komödie! Machen wir nicht mit!
Die Abſtimmung über den nutzloſen Antrag ergibt, daß der

größte Teil des Hauſes dieſes Kommuniſtentheater nicht mit
macht, da die Wirtſchaftsbeihilfen ja auch ohne Antrag bezahlt
werden.

Stadtv. Dürrfeld (Soz.): Jch ſehe nicht ein, warum wir
den Angeſtellten die Wirtſchaftsbeihilfen nicht zahlen ſollen, zu
mal anerkannt worden iſt, daß die Teuerung gerade in den Mo
naten Januar und Februar bedeutend geſtiegen iſt.

Stadtrat. Velthuyſen: Es wird hier die Teuerungszulage mit
der Nachzahlung der Ortsklaſſenzahlung verwechſelt. Dieſe
Nachzahlung bekommen auch die Beamten nicht, die bereits aus
dem ſtädtiſchen Dienſt ausgeſchieden ſind.

Der Antrag Günther wird abgelehnt.
Die Schließung des Bades Wittekind

Stadtv. Lehmann (Dem.) berichtet über die Vorlage des
Magiſtrats. Jn den letzten Jahren iſt die Frequenz des Bades
ſehr zurückgegangen. Die Baulichkeiten und inneren Ein-
richtungen befinden ſich in ſchlechtem Zuſtande. Das Hochbau-
amt hat eine Rechnung aufgeſtellt, wobei ein Zuſchuß von 143 000
Mark erforderlich iſt. Die Kommiſſion hat beſchloſſen, den Be
trieb des Solbades Wittekind einzuſtellen und
das Badehaus beſtehen zu laſſen. Es gilt nun, feſtzuſtellen, ob
ein ſpäterer Betrieb des Badehauſes möglich iſt. Das Maſchinen
haus muß, wenn es zur Unterſuchung der Quellen notwendig
erſcheint, abgebrechen werden.

Stadtv. Hos (Dem.): Jch habe den Eindruck, daß die Sache
einſeitig vom Bauausſchuß geprüft worden iſt. Jch kann es nicht
verſtehen, daß man den Haushaltsausſchuß nicht mit heran
gezogen hat, zumal ein neues Moment in Erſcheinung tritt, daß
ſich ein Naturheilkundiger Herr Albrecht erboten hat, das
Bad Wittekind zu pachten. Man kann das Bad ſehr wohl wieder
nach anderer Betriebsart aufbauen. Man ſollte doch wenigſtens
das Bad noch für ein Jahr in Betrieb halten. Jch beantrage,
die Vorlage dem Haushaltungsausſchuß zu überweiſen.

Stadtv. Reiwand (U. S. P.): Der Bau und Grundeigentums-
ausſchuß hat gefunden, daß das Bad baufällig iſt und iſt einmütig
der Anſicht geweſen, daß es abgebrochen werden muß. Jch bin
aber auch dafür, daß Erſatz geſchaffen werden muß.

Der Antrag Hos wird abgelehnt und es wird in der Be-
ratung fortgefahren.

Stadtv. Bundt (Deutſchnat.): Gerade im Jntereſſe des Sol
bades Wittekind möchte ich für eine ſchnelle Erledigung der An-gelegenheit ſprechen. Es gilt, das alte bekannte Solkad nicht auf

zugeben, ſondern als Heilbad beizubehalten. Hierfür iſt zuerſt
eine Nachforſchung der Quelle notwendig, dieſe iſt in den letzten
Jahren durch Zuflüſſe verdünnt worden und wir wiſſen heute
nicht, ob das alte Salzlager noch Salz enthält. Wenn wir über-
haupt zu einem neuen Bade kommen wollen, muß die Arbeit
ſofort aufgenommen werden. Nachdem wir feſtgeſtellt haben,
was die Quelle enthält, werden wir weiterberaten können. Die
erſte Arbeit muß ſein, das Badehaus zu ſchließen, Sachverſtändige
heranzuziehen und auf Grund dieſer Unterſuchungen weitere
Pläne zu ſchaffen.

Stadtv. Hos (Dem.): Der Wiederaufbau des Bades muß
mit allen Mitteln betrieben werden; ſollte es nicht auf ſtädtiſche
Koſten geſchehen, dann ſolle man es dem Privatkapital über
laſſen. Bad Wittekind iſt für lange Jahre ein Symbol geweſen
und hat großen Teilen der Bevölkerung wertvolle Dienſte ge-
leiſtet. Aus geſundheitlichen Gründen bedauere ich die Schlie-
ßung des Bades, zumal in letzter Zeit auch eine Anzahl anderer
Bäder unſerer Stadt geſchloſſen wurden.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive: Das Schickſal des Bades
Wittekind liegt in der Quelle, derem Weſen und Kraft wir
nachgehen wollen und deren Bedeutung jetzt unbekannt geworden
iſt. Einſt, vor hundert Jahren, war ſie ſtark und heilkräftig,
aber wir wollen uns keiner Enttäuſchung hingeben ſie hat
ſtark nachgelaſſen. Lohnt es ſich, die Reſte dieſes ehemals an
ſehnlich fließenden Quells zu faſſen, ſo dürfte man, wenn die
Frage bejaht wird, kein weiteres Jahr warten. Jch erkläre hier-
mit, daß der Magiſtrat die Abſicht hat, daß, wenn die Quelle ſich
für kräftig und lebensvoll erweiſt, ſich dafür einſetzen zu wollen,
daß ein neues Bad mit modernen Einrichtungen entſteht, für das
man auch mit innerer Wahrhaftigkeit Reklame machen und Pro-
paganda treiben kann.

Das können wir heute nicht, infolgedeſſen würden die Be
träge für Reklame hinausgeworfen und dieſe ſelber eine Vor-
ſpiegelung falſcher Tatſachen ſein. Die Crbohrung der Quelle
ſoll ſo bald wie möglich herbeigeführt werden. Würden unſere
Hoffnungen getäuſcht, dann wäre es andererſeits auch eine un-
nötige Ausgabe, noch einmal für eine „Saiſon“ 156 000 Mark zu
zuſchießen, um nach Ablauf des Sommers auf demſelben Punkte
zu ſtehen wie heute. Unpraktiſch kann man nicht verfahren.
Was aus der Vergangenheit Gutes überkommen iſt, wollen wir
erhalten. Die Unterſuchung wird es ja ergeben, ob man es mit
einem Salzquell, See, Sumpf, Strom zu tun hat, und ob es
ſich lohnt, von neuem ans Werk zu gehen. Dann wird es ſich
auch lohnen, ein Bad entſtehen zu laſſen, das den Namen „Bad“
verdient. Zu dieſem Riſiko ſind wir bereit aus r vor dem
alten Anſehen des Namens Wittekind. Stellt es ſich heraus, daß
die Güte der Quelle eine Wiederaufrichtung des Bades recht-
fertigt, dann haben wir richtig gehandelt. Stellt ſich das Gegen-
teil heraus, dann muß das Bad ganz ſtillgelegt werden, dann
hat der Name „Wittekind“ mit dem Ruhm eines Bades aus-
gelebt. Wir werden dann ſtakt des Bades eine Badeanſtalt
bauen, die mediziniſche Bäder verabreicht. Unſere Erwägungen
treten damit aber in ein ganz anderes Stadium. Jetzt müſſen
wir unverzüglich daran gehen, feſtzuſtellen, welche Möglichkeiten
die Quelle uns ietet.

Die Schließung des Bades Wittekind vurde
beſchloſſen, gleichzeitig wird der Magiſtrat auf einen An-
trag des Stadtv. Bundt erſucht, ſofort nach der Unterſuchung der
Quelle den Stadtverordneten eine Vorlage über das Ergebnis zu
machen.

Kein Angeſtelltenſtreik in Halle
Die geſtern in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattgefundene Ver

ſammlung der Angeſtelltenſchaft von Halle ſprach ſich gegen den

betrieben 61 Prozent für Annahme
nung. Alſo eine überwiegende Me

Streik aus. Es wurde im Laufe dieſer Verſammlung auch das
Abſtimmungsergebnis bekanntgegeben. Danach ſind e
für Annahme des Schiedsſpruches, während t b
lehnung ſtimmten. Beim J waren 62 Annahme und 38 Prozent für Ablehnung, in den Groß

n Ableh
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